
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 26. Oktober 2011

1292. Gesamtüberprüfung kantonaler Richtplan, 
Ergänzung Kapitel 6.6 Weitere Öffentliche Dienstleistungen 
(Jagdschiessanlage); Ermächtigung zur Durchführung 
der öffentlichen Auflage

A. Ausgangslage

Der kantonale Richtplan ist das behördenverbindliche Steuerungsin-
strument des Kantons, um die räumliche Entwicklung langfristig zu len-
ken und die Abstimmung der raumwirksamen Tätigkeiten über alle
 Politik- und Sachbereiche hinweg zu gewährleisten (Art. 6 Bundesgesetz
über die Raumplanung, RPG, SR 700). Die letzte Gesamtüberprüfung
des kantonalen Richtplans führte zu einer Neufestsetzung, die 1995
vom Kantonsrat beschlossen und 1996 vom Bundesrat mit Vorbehalten
genehmigt wurde. Gemäss Art. 9 Abs. 3 RPG sind kantonale Richt pläne
in der Regel alle zehn Jahre gesamthaft zu überprüfen und nötigenfalls
anzupassen. Dabei ist wesentlich, ob sich die Verhältnisse geändert
haben, ob sich neue Aufgaben stellen und inwieweit gesamthaft bessere
Lösungen möglich sind.

Im Rahmen der laufenden Gesamtüberprüfung des kantonalen
Richtplans konnten mit der Ämterkonsultation (2008) und der Anhö-
rung der nach- und nebengeordneten Planungsträger sowie des Bundes
(2009) bereits wichtige Verfahrensschritte abgeschlossen werden. Im
Rahmen der öffentlichen Auflage vom 21. Januar 2011 bis zum 15. April
2011 gemäss § 7 Abs. 2 des Planungs- und Baugesetzes (PBG) konnte
sich auch die Bevölkerung zum Richtplaninhalt äussern. Die Überwei-
sung an den Kantonsrat durch den Regierungsrat wird voraussichtlich
im ersten Quartal 2012 erfolgen.

Eine Jagdschiessanlage in Bülach ist bisher nicht in der Richtplanvor-
lage enthalten. Soll der kantonale Richtplan im Rahmen der Gesamt-
überprüfung mit einer solchen Festlegung ergänzt werden, setzt dies
vorgängig eine Anhörung der nach- und nebengeordneten Planungsträ-
ger sowie eine öffentliche Auflage zur Mitwirkung der Bevölkerung
 voraus. Die Durchführung der öffentlichen Auflage bedingt eine ent-
sprechende Ermächtigung des Regierungsrates.
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B. Notwendigkeit einer neuen Jagdschiessanlage in Bülach

Jagdschiessanlage im öffentlichen Interesse
Mit der Hege und Pflege des heimischen Wildbestandes erfüllen die

Jägerinnen und Jäger im Kanton Zürich eine Aufgabe im Dienst der
Allgemeinheit. Die Kantone organisieren das Jagdwesen selbstständig,
werden aber vom Eidgenössischen Jagdgesetz (JSG; SR 922.0) ver-
pflichtet, für eine geeignete Aus- und Weiterbildung der Wildschutzor-
gane sowie der Jägerinnen und Jäger zu sorgen. Der Kanton Zürich
stellt bezüglich Schiessfertigkeit, Treffsicherheit und des sicheren
 Umgangs mit der Jagdwaffe hohe Anforderungen. Das Ziel ist eine
 sichere Jagdausübung im Interesse der öffentlichen Sicherheit und des
Tierwohls. Erreicht werden kann dies nur durch stetiges Training. Bevor
Zürcher Jägerinnen und Jäger einen Jagdpass erhalten, müssen sie eine
Schiessprüfung bestehen. Anschliessend ist alle zwei Jahre das soge-
nannte Bedingungsschiessen zu erfüllen. Absolviert werden Schiessaus-
bildung und -prüfungen in Schiessanlagen, die auf die Trainingsbedürf-
nisse der Jägerinnen und Jäger ausgerichtet sind. Die dort praktizierten
Schiessdisziplinen entsprechen vorrangig den Anforderungen der Jagd.
Sie unterscheiden sich stark von militärischen oder polizeilichen Diszip-
linen und können nicht in die entsprechenden Anlagen verlegt werden.
Das Gastrecht der umliegenden Kantone kann nicht beansprucht wer-
den, da deren Kapazitäten nicht ausreichen würden.

Aufhebung der Jagdschiessanlage Au in Embrach
Aufgrund seiner Ausbildungsanforderungen muss der Kanton über

eine Anlage verfügen, auf der er die entsprechenden Trainingsmöglich-
keiten anbieten und die Prüfungen durchführen kann. Bis heute trainie-
ren die Zürcher Jägerinnen und Jäger grösstenteils in der An lage Au in
Embrach. Daneben bestehen zwei weitere kleinere Anlagen in Meilen
und Pfäffikon. Die Anlage Au besteht seit über vierzig Jahren, liegt in
einer geschützten Auenlandschaft und muss wegen zu hoher Schad-
stoffbelastung saniert werden. Aus rechtlicher Sicht wäre ein Weiter -
betrieb der Anlage nach der Sanierung nicht ausgeschlossen. Die Bau-
direktion plant indessen eine neue Anlage auf dem neusten Stand der
 Technik, die hinsichtlich Lärmemissionen und sonstiger Umweltbelas-
tungen den modernsten Anforderungen entspricht und die Auenland-
schaft in Embrach vom Schiessbetrieb befreit. Die Aue in Embrach
kann so ganz der Natur zurückgegeben werden. Sie liegt im Bundesinven-
tar der Auen von nationaler Bedeutung (Objekt Nr. 344 Dättlikon –
Freienstein) und im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenk-
mäler von nationaler Bedeutung (Objekt Nr. 1410, Irchel) sowie im
Landschaftsschutzgebiet «unteres Tösstal», das gemäss Vorlage der Ge-
samtüberprüfung des kantonalen Richtplans neu festgelegt werden soll.
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Neue Jagdschiessanlage Widstud in Bülach
Die Standortsuche der Baudirektion für eine neue Jagdschiessanlage

im Kanton Zürich erfolgte anhand eines genauen Anforderungskata-
logs. Neben Arealgrösse, Topografie, Abstand zum Siedlungsgebiet, um-
welt- und naturschutzrechtlichen Anforderungen, bau- und planungs-
rechtlichen Anforderungen sowie sicherheitstechnischen Vorgaben
waren auch schiesstechnische, infrastrukturelle und betriebliche Anfor-
derungen massgebend. Als bester Standort hat sich die heutige Kies -
grube Widstud in Bülach erwiesen.

Hinsichtlich Lärmbelastung ist die Lage in einer Kiesgrube und ab-
seits grosser Wohngebiete ideal. Die Verkehrserschliessung der Jagd-
schiessanlage soll ausschliesslich von Norden ab dem Kreisel zwischen
Eglisau und Bülach über die Marterlochstrasse erfolgen, weshalb keine
Wohnquartiere mit zusätzlichem Verkehr belastet würden. Ausserdem
dürfte der Verkehr zum Standort eher abnehmen, denn der Kiesabbau
und die Rekultivierungen führen heute zu verhältnismässig viel Last -
wagenverkehr. Dank der Lage und Architektur der geplanten Jagd-
schiessanlage sowie moderner Lärmschutzeinrichtungen können die
Planungswerte der Lärmschutzverordnung (LSV; SR 814.41) überall
eingehalten und teilweise sogar erheblich unterschritten werden.

Die geplante Jagdschiessanlage verfügt über sämtliche Einrichtun-
gen, die für das jagdliche Schiesstraining erforderlich sind, und weist ge-
nügend Kapazitäten für die ganze Zürcher Jägerschaft auf. Um Um-
weltbelastungen zu vermeiden, sollen beispielsweise Eisenschrot statt
Bleischrot sowie umweltfreundliche Wurfscheiben eingesetzt und die
Geschosse aufgefangen werden. Die Wurfscheiben- und Geschossrück-
stände werden eingesammelt und entsorgt. Durch eine Abdichtung mit
Entwässerung kann verhindert werden, dass Schadstoffe ins Grundwas-
ser gelangen. Aus Lärmschutzgründen sollen möglichst viele Schiess -
disziplinen ins Innere verlegt werden. Eine Gefahr für die Umgebung
durch Geschosse kann dank Sicherheitsblenden genauso ausgeschlos-
sen werden wie eine Gefahr für die Schützinnen und Schützen in der
Anlage. Das bereits bestehende Biotop am Simeligraben würde von der
geplanten Jagdschiessanlage nicht berührt und könnte erhalten werden.

Die Kosten der neuen Anlage können erst nach Abschluss einer de-
taillierten Projektplanung beziffert werden. Der Betrieb der Jagdschiess-
anlage soll jedenfalls kostendeckend sein, also durch die Benutzerinnen
und Benutzer selbst finanziert werden. Derzeit werden verschiedene
Trägerschaftsmodelle geprüft. Eine Inbetriebnahme der neuen Jagd-
schiessanlage wäre nach heutiger Planung ab 2015 möglich. Die Still -
legung der bestehenden Jagdschiessanlage in Embrach kann auf den
Zeitpunkt der Inbetriebnahme der neuen Jagdschiessanlage in Bülach
erfolgen.
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C. Eintrag im kantonalen Richtplan

Da die Erstellung einer Jagdschiessanlage im kantonalen Interesse
liegt und eine vorgängige Abstimmung mit weiteren raumwirksamen
Tätigkeiten erforderlich ist, soll eine entsprechende Festlegung im
 kantonalen Richtplan getroffen werden. Das im Rahmen der Gesamt-
überprüfung des kantonalen Richtplans neu strukturierte Kapitel
 Öffentliche Bauten und Anlagen ist hierzu mit einem entsprechenden
Vorhaben zu ergänzen. Auf dieser Grundlage kann dann ein kantonaler
Gestaltungsplan nach § 84 Abs. 2 PBG erarbeitet werden, der von der
Baudirektion festzusetzen sein wird.

D. Anhörung der nach- und nebengeordneten Planungsträger,
 öffentliche Auflage und weiteres Vorgehen

Die Ergänzung des kantonalen Richtplans mit der Festlegung einer
neuen Jagdschiessanlage wird von der Baudirektion den nach- und ne-
bengeordneten Planungsträgern zur Anhörung unterbreitet (§ 7 Abs. 1
PBG). Gleichzeitig können sich im Rahmen der öffentlichen Auflage
Interessierte schriftlich zu den Inhalten der Richtplananpassung äus-
sern (§ 7 Abs. 2 PBG). In Analogie zum Gesetzgebungsverfahren wird
die öffentliche Auflage des Richtplanentwurfs bereits vor der Überwei-
sung der Vorlage an den Kantonsrat durchgeführt. Dieses Vorgehen hat
sich bewährt. Es ermöglicht dem Regierungsrat, in seiner Vorlage zu-
handen des Kantonsrates Einwendungen aus der Bevölkerung zu be-
rücksichtigen. Den Kommissionen des Kantonsrates steht zudem in den
Beratungen neben dem Richtplantext und der Richtplankarte auch ein
Erläuterungsbericht zu den Einwendungen zur Verfügung.

Die öffentliche Auflage wie auch die Anhörung der nach- und neben-
geordneten Planungsträger werden voraussichtlich von Mitte Novem-
ber 2011 bis zum Ende Januar 2012 durchgeführt. Im Anschluss soll dem
Regierungsrat die durch die Festlegung der Jagdschiessanlage ergänzte
Richtplanvorlage zur Gesamtüberprüfung vorgelegt werden, sodass die
Überweisung an den Kantonsrat noch im ersten Quartal 2012 erfolgen
kann. Bei einem günstigen Verlauf sind die Festsetzung der Richtplan-
vorlage Gesamtüberprüfung durch den Kantonsrat und deren Geneh-
migung durch den Bundesrat im Verlauf des Jahres 2013 zu erwarten.

Dieser Beschluss ist erst zu Beginn der öffentlichen Auflage zu ver -
öffentlichen. Er hat eine wichtige Erläuterungsfunktion und wird zu-
sammen mit ergänzenden Materialien während des Auflageverfahrens
im Internet bereitgestellt (www.richtplan.zh.ch).
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Auf Antrag der Baudirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Die Baudirektion wird beauftragt, die öffentliche Auflage zur Er-
gänzung des Kapitels «6.6 Weitere Öffentliche Dienstleistungen (Jagd-
schiessanlage)» des kantonalen Richtplans durchzuführen. Es wird
davon Kenntnis genommen, dass die Baudirektion gleichzeitig die An-
hörung der nach- und nebengeordneten Planungsträger durchführt.

II. Die Baudirektion wird beauftragt, dem Regierungsrat unter
 Würdigung der Ergebnisse der öffentlichen Auflage sowie der Anhö-
rung und im Rahmen der laufenden Gesamtüberprüfung eine entspre-
chende Richtplanvorlage zur Antragstellung an den Kantonsrat zu
 unterbreiten.

III. Dieser Beschluss ist bis zur öffentlichen Auflage der Richtplan-
vorlage nicht öffentlich.

IV. Mitteilung an die Geschäftsleitung des Kantonsrates, die Kom-
missionen für Planung und Bau sowie für Energie, Verkehr und Umwelt
des Kantonsrates sowie an die Baudirektion.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:

Husi


